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Die kle inen  T onbilder in Schiff 
und Chor (leibl und geistigen W erke 
der B arm herzigkeit) fügte er neu 
ein. 1922 noch konnte  der P fa rrh e rr 
die im Kriege verlorenen Glocken 
um 65 000 M ark neu beschaffen

1926— 1929 w irk t P farre r C laudius 
WaldeT und v. 1929— 1956 Max Fuchs 
(E hrenbürger der Gemeinde), von 
H alsbach i. Ries, s ta rb  am 25.,4. 1956.

Sonstige glückliche Ereignisse aus 
der Pfarrei

1827 feierliche P farrv is ita tio n  durch 
den Bischof Ignaz A lbert von Riegg 
persönlich bei P fa rre r  B odenm ayr 
Im  H irtenb rief sprach er den P fa rr-  
angehörigen ein besonderes Lob aus

1861 und 1864 verlief die offizielle 
P farrbesich tigung  durch den bischöfl 
D ekan Mack. P fa rre r  zu L angerrin ­
gen ebenso gut. D er religiöse und 
S 'ttliche Zustand der G em einde w ar 
erfreulich  G erügt w urden die bau ­
lichen Schäden an den G ebäuden 
und der kirchliche Volksgesang.

1874 und 1883 V isitation durch den 
bischöfl D ekan M. Held. P fa rre r zu 
L angerringen  Es bete ilig te  sich nicht 
m ehr das gesam te Dorf, sondern  nur 
noch der V erw altungsrat und die 
Schuljugend.

1894 und 1906 P farrv is ita tio n  durch 
Dekan Zech von G roßaitingen bzw. 
D ekan Schneider v O berigling. H ier­
bei w urde die R ep ara tu r der S eiten­
a ltä re , des Taufbeckens usw. ange­
regt.

Die Firmungen durch den Bischof 
als den V ater der Diözese fanden 
n ie im O rt selbst s ta tt, sondern 1754 
in Landsberg, 1755 in Igling, 1723 
1731, 1733. 1757, 1760 und  1761 in 
Augsburg, 1735 fü r 15 Personen und 
1747 auf dem Lechfeld, von 1762 bis 
1778 in Augsburg. 1779 in Landsberg, 
dann w ieder bis 1817 in Augsburg, 
dazwischen 1787 in Schw abm ünchen 
und ab 1823 jew eils alle  2 J a h re  in 
Schw abm ünchen.

An weltlichen Feiern seien erwähnt.
1824 das 25jährige Jub iläum  des 

bayer. Königs M ax Joseph  m it Hoch­
am t und Te Deum in bes. V ereh­
rung  und A nhänglichkeit zum W it- 
telsbachischen Hause. An die A r­
men w urden 5 G ulden aus der K ir­
chenkasse verte ilt.

1842 die V erm ählung des K ron ­
prinzen  anläßlich des O ktoberfestes. 
Zum Beweise der V erbundenheit 
w urde ein B rau tp aar des Dorfes, das 
am  gleichen Tage Hochzeit feierte, 
m it 7 Gulden bedacht. Das G eburts­
und N am enstagsfest des Königs w u r­
de stets m it H ocham t gefeiert.

1868 am  26. Mai gesta lte te  das 
Dorf eine kirchliche Feier anläßlich 
des 50iährigen B estehens der kgl.- 
bayer. V erfassungsurkunde.

1880 gedachte die G em einde des 
700jährigen Jub iläum s des W ittels- 
bachischen F ürstenhauses. Neben der 
kirchlichen Feier, einem  ha lb stü n d i­
gen L äuten  a lle r Glocken in der 
F rühe  des 25. A ugust un te rnahm  die 
Schuljugend einen A usflug nach 
Schw abstadl (dam als als besonderes 
Erlebnis).

Selbstverständ lich  blieben auch die 
T otentage des königlichen H auses 
nicht unbeachtet, so am 30. 12. 1841 
der T rauergo ttesd ienst fü r die K öni­
gin K aroline  von Bayern. 1854 fü r 
die K önigin M utter Therese, 1864 
fü r den am  10. 3. ve rsto rbenen  Kö­
nig M ax II., 1899 die T rau e rfe ie r­
lichkeiten  fü r  die K önig in -M utter 
M aria  von Bayern.

Besonders e rw äh n t ist in der P fa r r -  
chronik  das Seelenam t fü r König 
Ludw ig II., der im Ju n i 1886 u n ­
e rw a rte t aus dem Leben ging und 
d ie V erehrung  so groß w ar, daß

6 Wochen allgem eine K irchen trauer 
gehalten  w urde.

29. 7. 1888 h ie lt die G em einde 
ein C en tenarfeie r der G eburt Kö­
nig Ludw ig I.

Bittgänge, W allfahrten
Im Jah re  1554 schenkte Hans von 

Rechberg der H l.-K reuz-K irche in 
Klimmach einen großen K reuzpar- 
tikei den ei selbst in Jerusalem  e r­
hielt und bei den O berm eitingern  in 
großer V erehrung stand Es ist nach­
gewiesen. daß sie seit 1730 jährlich 
den Bittgang dorth in  abh ielten  Wei­
te re  ä lte re  B ittgänge seit 1730 sind 
nachgew iesen nach G roßkitzighofen 
zu den 14 N othelfern, nach U nter- 
m eitingen zur Stephanskirche, am 
L auren tiu stag  nach Hurlach. nach 
Stadl am Lech zur S t- Jo h a n n is -K a ­
pelle und zu der 1602 von Regina 
Im hof e rbau ten  M aria-H ilf-K irche 
auf dem Lechfeld und zw ar am An­
toniustag  sowie zur E rn ted an k sa ­
gung an Jakobi. Schon 1605 errich­
te te  K atharina  K arte rin  von O ber- 
m eitingen eine W allfahrt nach Lech­
feld zum Dank für H eilung von 
„hinfallender Sucht“ und M aria Hue- 
ber für Erlösung von einem  lang­
w ierigen K opfleiden (Bosor, M aria 
H ilf auf dem Lechfeld I. Teil 1677).

Auch die sonst jährlich  w ieder­
kehrenden . kirchlichen Feste auf 
dem Lechfeld w urden von O berm ei- 
tingen stets m itgefe ie rt Die Kirche 
w urde 1624 den F ranz iskanern  von 
A ugsburg übergeben und 1665 w u r­
de am O rt selbst ein K loster errich­
tet. Der K onvent w ar schon seit 
1630 in Lechfeld eingerichtet. Ü ber 
die E n tstehung der Kirche auf dem 
Lechfeld ist folgendes übe rlie fe rt: 
Regina v Imhof. B esitzerin von U n- 
te rm eitingen  und W itwe des Fr. 
R aim und v. Im hof, B ürgerm eister 
von Augsburg, h a tte  sich einst auf 
der Rückreise von A ugsburg bei 
Nacht und Nebel verirrt. Da gelobte 
sie, falls sie den Weg nach ihrem  
Schlosse w iederfinde, an der Stelle 
eine K apelle zu erbauen. Nach lan ­
ger Angst und G ebet sah sie plötz­
lich die L ichter von U nterm eitingen. 
Da befahl sie ihrem  K utscher, die 
Peitsche in den Boden zu stecken, 
um  den B auplatz zu bezeichnen. 
Noch im J a h re  1603 w ar die R und­
kapelle fertiggestellt. Die heutige 
Größe der K irche en tstand  e rs t a ll­
m ählich durch im m er neue Z ubau­
ten und E rw eiterungen.

Durch die W allfahrt nach Lechfeld 
aus 184 S täd ten  und D örfern vom 
ganzen bayerischen und schw äbi­
schen Land fiel O berm eitingen auch 
eine große B elastung zu Die B et­
te lleu te  und arm en W allfahrer be­
w arben sich nicht nur um die täg ­
liche F ranz iskanersuppe , sondern 
auch bei den O berm eitingern  um 
eine W egzehrung. Es übernach teten  
o ft m ehr als 100 A rm e im Dorf und 
die B auern gaben freie U n te rkun ft 
und Verpflegung. D er P fa rrh e rr  lei­
s te te  jährlich  e tw a 60— 100 G ulden 
Almosen.

1836 w iederho lte  die G em einde 
O berm eitingen das Gelöbnis, jä h r ­
lich einen K reuzgang nach Klim nach 
zu machen, fü r A bw endung der g ro­
ßen V iehseuche im Mai dieses Jah res .

Die Glocken der Pfarrkirche
Seit dem 14. J ah rh u n d e r t hängen 

in dem  m assiven T urm , der an der 
N ordseite des Chores angebau t ist, 
b ronzene Glocken als K ünder von 
F reud  und Leid. Im m er w ieder w u r­
den sie zu K riegszeiten ein O pfer 
der F lam m en oder des Raubes. A n­
dere kam en a lte rsh a lb e r vom T urm  
und w aren  zersprungen, so 1794, 
1853 und 1894.

(F ortsetzung folgt)

M ichael Settele, M aurerm eister, 
seinen G esellen und T agw erkern  w e­
gen Dockung des K irchen turm s auch 
selbiger Abseiten, sam t den G erü ­
sten hierzu machen und w ieder ab­
zubrechen 85 fl 23 kr.

1670
Von H errn  H anns Georgen Ange- 

rer. H andelsm ann zu K aufpeyrn , ain 
plau  Sam etes M ößgew andt, sam t 
Stoll und M anipl m it e iner von gu­
tem  Gold eingetragenen Saull, dann 
ein schw arzes M ößgewand von Prigg 
A ttles m it einen von Gold gestick­
ten Saull e rk au ft um  45 fl.

1671
Den 18. M artij Lorenz Loidl, B ild t- 

hauer alhie. daß er ainen e in re iten - 
ten C hristum  auf den heyl. Palm tag  
ganz neu gemacht, sam t dem e man 
ihnu- einen M ansstuell in der P fa r r ­
kirchen fü r aigen überlassen  16 fl 
30 kr.

Franz G uggenberger, M aller, so 
den neu geschnitzleten am heyl. 
P a llm tag  e in re itten ten  C hristum  m it 
unterschiedlichen F arben  gefaß t und 
teils ve rg u lt 13 fl 30 kr.

Dem B ilth au er U ndterm achung des 
e in re itten ten  C h ris ti. sam b t den L ei­
then  so selbigen aus seinem  Zim m er 
in den P farrh o f g e lie fe rt um b p ier 
und p ro th  1 fl 4 kr.

B ärtl Faigele, Z im m erm eister und 
Sägm iller, daß er zu B ehaltnus des 
e in re itten ten  C hristi am P allm tag  die 
p rö tte r u. a. in den P fa rrh o f h erge­
ben 3 fl 45 kr.

Lorenz Loidl, B ildhauer, daß er 
zwei H anndthöben und F ruchtpösch- 
le an zwei M ayen K rieg gem acht 2 fl.

P e tte rn  Podm er, M aliern  alhie, daß

Die Schuhm acherinnung L ands­
berg h ie lt im J a n u a r  ih ren  473. J a h r ­
tag ab. Nach dem G ottesdienst fand 
im „S te rn “ die Innungsversam m lung  
s ta tt, in der O berm eister F ritz  
Schmid der F reude über den guten  
Besuch des Jah rtag s  A usdruck gab 
und geschäftliche A ngelegenheiten 
erledigte. A ltbü rgerm eiste r W inkel­
m ayer w ürdig te  das treu e  F esth a l­
ten  der Innung  an dem a ltü b e rlie ­
fe rten  Jah r tag  und betonte, daß die 
T rad ition  w eite rgefüh rt w erden 
möge. T rad ition  sei aber nicht s ta r ­
res H alten am  A lten, sondern  soll 
m it u n serer Zeit in E ink lang  ge­
brach t werden.

Der B au e rn jah rtag  1962 fand im 
F eb ru a r bei M itglied S panner, G ast­
haus „Sieben Tisch“, nach der k irch­
lichen G edenkfeier am  B au ern a lta r 
s ta tt. Nach E rledigung der R egula­
rien  w urde  M itglied Josef Bischof sr. 
zum  neuen V orstand gew ählt. V or­
stand G reisl sr. berich tete  in sehr 
gut fu nd ie rten  A usführungen  über 
die Geschichte der B au e rn b ru d er­
schaft, besonders im H inblick auf die 
w ertvollen  V erkündbücher aus a lten 
Zeiten. E r fü h rte  dabei das A lte r der 
B auernb ruderschaft auf die M itte 
des 16 Jah rh u n d erts  zurück. A ltb ü r­
germ eister W inkelm ayer konnte  aber 
ein viel höheres A lter nachweisen, 
obwohl die B auernb ruderschaft in 
den K irchenrechnungen der S tad t­
p fa rre i M aria H im m elfahrt erstm als 
in der Rechnung des Jah res  1742 
au fg e fü h rt ist. Im  S tad tarch iv  sei 
u n te r den a lten  P e rgam en tu rkunden  
auch eine, die den ers ten  u rk u n d ­
lichen Nachweis über das B estehen 
e iner B auernb ruderschaft bringe. Es 
ist eine U rkunde vom Jah re  1452, 
den 16. Oktober, m it der H ans K ü­
fer, B auer und B ürger zu L ands­
berg, sein H aus um  42 fl. und 1 fl. 
ew igen Zins zur B auernm esse an die 
B auernb ruderschaft verkaufte . Eine 
ganze Reihe w eite rer solcher Zu-

er zwei M ayen K rieg p lan ie rt und 
vergult und k rau s  versilbert 4 fl.

E rm eltem  Lorenz Loidl. B ildhauer 
alhie, von dem Stainenen  Todt aufm  
Chor in ULF P farrk irchen  auszubes­
sern 11 fl 30 kr

B althasa rn  Schm idter, U hrm acher 
und Schlosser, um gem achte A rbeit 
zum Zug, w om it m an den Sessel in 
der K irche au f- und abzeucht 6 fl 
46 kr.

1672
Ph ilipp  Jacob M ayr fü r  feyh lp law  

Tuech, au ro ra fa rb en  dopp lta ffe t zum 
papillion. N iderlendischen halbsei­
denen legatur, zur Canzl und A ltar 
und unterschiedlichen D am ast, Zendl, 
Spiz u. a. 82 fl 27 kr.

Lorenz Loydl, B ildhauer, fü r ain 
geschnittne A u ffah rt C hristi B ild t- 
nus sam bt zwei Neben Engl, weil 
m an seiner H ausfrau  einen W eiber­
stuhl in der P farrk irchen  fü r aigen 
yberlassen , noch darau fb ezah lt 8 fl 
30 kr.

Von e rs te rm e lte r B ild tnus der 
A uferstehung  C hristi und den zwei 
Englen, n it w eniger ein C rippl zu 
einem  Papillion  sam bt zwei p irlen  
und v ie r K nöpf p ra u n ie r t zu v e r­
golden und zu fassen  P e tte rn  Pod­
m er, M ahlern  alhie, 27 fl 30 kr.

Tobiasen Schmid, Schlosser, um 
einen neu gerichten L euchter zu St. 
Sebastians K örzen vor dessen A lta r 
5 fl 15 kr.

H errn  A ndreas Khimich, um  32 
P fund  Eisen zu oberm eltem  S. Seba­
stians L euchter 2 fl 16 kr.

P e tte r  Podtm ern , M ahler, fü r e r- 
sagten  L euchter zu fassen und  die 
Z ierath  zu vergolden 2 fl 30 kr.

(F ortsetzung folgt)

W endungen ew igen Zinses folgen in 
dem  15., 16. und  17. J ah rh u n d ert, 
wobei in te ressan t ist, daß nach der 
E inw eihung der neuen S ta d tp fa rr­
k irche um  1485 die S tiftungen  zur 
B auernm esse au f den „A ltar der u n ­
schuldigen K h ind lin“ geschrieben 
w urden. Die bere its  genann te  ä lteste  
vo rhandene U rkunde von 1452 be­
w eist, daß die B auernb ruderschaft 
also dam als schon bestanden  h a t und 
sicherlich au f das 14. Jah rh u n d er t 
zurück geht, w ie dies bei der Se- 
b a stian ib ruderscha ft der Fall ist. Im 
2. Teil seiner A usführungen  sprach 
A ltbü rgerm eiste r W inkelm ayer über 
den L andsberger W eissgerberssohn 
und späteren  Bischof von Augsburg, 
den le tz ten  K onven tualen  des A u­
gustinercho rherrn stiftes  von Polling, 
P a te r Ignaz A lbert v. Riegg.

W inkelm ayer

93ot 100 3af)ten
am  20. M ärz 1862 w urde  dem  K arl 

A nw ander die Bew illigung eines 
durch H eira th  erw orbenen Schuh­
m acher-R ealitä tenrech tes erte ilt. Am 
H ause des übe r 80jährigen Schuh­
m acherm eisters F ritz  A nw ander in 
der Schlossergasse ist ein Schluß­
s te in  eingesetzt, der die Jahreszah l 
1825 aufw eist, einen goldenen S tie ­
fel und die In sch rift C arl Theodor 
A nw ander zeigt.

Am 10. M ärz 1862 w urde  der Bau 
e iner K egelbahn im A nw esen des 
B räuers' Johann  Schmid (heute K ra t­
zergarten) längs der S tad tm au er ge­
nehm igt. Z ur A uflage w urde jedoch 
gemacht, die E n tfernung  eines D ün­
gerhaufens im G arten , sowie die 
E inp lattung  von D üngerstä tten  im 
K lösterl. Die A bw ässer aus den 
Schw einestallungen m ußten  von der 
S tad tm au er abgeleite t w erden.

W inkelm ayer

ftlte 3<*!)rtage tn (Sf)ren gehalten
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Die Glocken der Pfarrkirche

Seit dem 14. J a h rh u n d e r t hängen 
in dem m assiven Turm , der an der 
N ordseite des Chores angebau t ist, 
b ronzene Glocken als K ünder von 
F reud und Leid Im m er w ieder w u r­
den sie zu K riegszeiten ein Opfer 
der Flam m en oder des Raubes. An­
dere kam en a lte rshalbe r vom T urm  
und w aren  zersprungen, so 1794, 
1853 und 1894.

L917 m ußten  von den drei Glok- 
ken zwei für K riegszwecke abge­
lie fe rt werden. Die eine w ar 1901 
von H am m -A ugsburg  gegossen und 
von den Fam ilien Rees. Schorer und 
P fän d er gestifte t um 600 M ark; die 
zw eite stam m te von 1894. Die ä lte ­
ste Glocke m it den Nam en der vier 
Evangelisten  aus dem 16 J a h rh u n ­
d e rt blieb wegen ihres hohen A lters 
und ihres kunstgew erblichen W ertes 
von der Beschlagnahm e und Ablie­
ferung für den Krieg verschont. N ä­
heren Aufschluß über die H erkunft 
gib t uns folgende G lockeninschrift 
„Osanna heiß ich. Hans S ternegger 
goß mich 1584. W olfgang Perckhofer, 
P robst und Erzdiakon zu Raitenbuch, 
M athäus Schleich. Dechant Thom as 
P rugm aier, Thom as Wörle, beide 
Pfleger. Simon Zott P farre r, Thom as 
K lingenstein  R ichter.“

1945 w ar der K irchturm  aberm als 
bis auf die eine alte  Glocke en t­
blößt. die zw ar auch schon a b tran s­
p o rtie r t war, aber dann vom Glok- 
kenfriedhof zurückgeholt w erden 
konnte. Am 9. Ju li 1950 konnte die 
Gem einde nach großer O p fe rb e re it­
schaft das lang ersehn te  neue Ge­
läu te  einw eihen. Die G em einde h a t­
te  zu diesem  groß angelegten F est­
tage keine A ufw endung gescheut. 
Pünktlich  w ar bis zu diesem  Tage 
auch die elektrische L äu tan lage  e in ­
gerichtet.
Verschiedenes aus Kirchenrechnun­

gen und Anschaffungen
M anch nüchterne Zahl aus alten 

Rechnungen gibt Aufschluß über 
A rm ut und Reichtum der Kirche, 
übe r die E instellung der Bevölke­
rung. über die B aulast an kirchlichen 
G ebäuden und über die verschiede­
nen Anschaffungen zum G otteshaus. 
1736 stifte te  Ulrich M agg 10 Gulden 
=  fl zur E rhaltung  des hl Grabes, 
das also schon vor dem K irchenum ­
bau errich te t w ar 1768 m eldet die 
Rechnung, daß nichts aus dem Op­
ferstock erhoben w urde, weil dieser 
aufgebrochen war. 1770 sind am 
M oritztag 54 K reuzer =  x angefal­
len. bei der festen O pferbüchse „bei 
U nserm  H errn  i K e rk e r“ 20 x 177] 
w ar aberm als der Stock erbrochen; 
1772 konnten 1 fl 9 x und 1 Heller 
entnom m en w erden; das P farram t 
Schw abm ühlhausen lie fe rte  zwei ge­
faßte. alte  N ebenaltä re  um 30 fl. 
1775 gingen im ganzen J a h r  1 fl 34 x 
an O pfern ein. Der R ichter e rh ie lt 
6 fl fü r  die A ufnahm e der Rechnung 
und deren Fertigung und 15 x für 
eine Abschrift, der A m tm ann erh ie lt 
30 x.

1776 ha t das K loster Rottenbuch 
370 fl ohne Zins zum K irchenbau 
hingegeben. 1782 e rb rach te  der K up­
fe rv e rk au f aus dem  alten K irch­
turm dach 59 fl 54 x, aus dem Ab- 
bruchholz 7 fl. Die A ufrichtung des 
K irch tu rm dachstuh les kostete 9 fl 45 
x, das Flaschenzugseil allein  7 fl; 
40 x erh ie lten  die Z im m erleut als 
T rinkgeld  beim  A ufrichten und 7 fl. 
40 x kostete die Zeche fü r die F u h r­
leute, die den neuen D achstuhl von 
E llenhofen (Ellighofen) herbrachten . 
Die V ergoldung des W etterhahnes 
und  K reuzes kostete  9 fl 45 x D ar­
aus ist ersichtlich, daß der K irch­
tu rm  in seiner heutigen Form  in 
diesem  J a h r  en tstand.

1784 w urden  die Glocken im T urm  
um gehängt und  neue G lockenarm e

fü r 29 fl eingebaut. 1831 repa rie rte  
der M aurerm eiste r Franz Jakob  von 
O berm eitingen den T urm  um 217 fl. 
1861 schenkte B arthol Tausch der 
K irche 100 fl. K arolina K iderle 
schenkt 1864 einen Kelch m it Patene. 
Die 1872 verstorbene B auersw itw e 
Sophie Schmid von U nterm eitingen, 
zu letzt bei ihrem  Schw ager Rid in 
O berm eitingen. gab in ihrem  Testa­
m en t der Pfarre i 300 fl für M eßge­
w änder. 1884 m achten drei B rüder 
Ziegler, Anna Rid und B ürgerm ei­
s ter Jos. Jacob eine gem einsam e 
S tiftung  von 244 M ark zur Anschaf­
fung von 6 vergoldeten A ltarleuch­
tern . Der G astw irt M agnus Schmid 
g ib t 1907 ein Legat von 4000 M ark. 
1885 w ird  der H ochaltar zur E rneue­
rung  abgebrochen. M aler Kober aus 
Schwa bm unchen h a tte  ihn bis zur 
C hristnach t in neuer P racht aufge­
stellt. 1885—87 gab der P a ram en ten - 
verein M ünchen schöne Geschenke, 
d a ru n te r einen Traghim m el, M eß­
kännchen, Ziborium , 2 M eßgew än­
der und Chorröcke.

1908 b e träg t der K irchenrestfond 
6184 M ark, das ren tierliche K apita l­
verm ögen 19 723 M ark, das n ich tren- 
tierliche M obiliar 7636 M ark und 
die Besitzungen (10 ha G rundstücke, 
Haus) 12 280 M ark.

Nach einem  Bericht von P fa rre r  
W elkam m er von 1842 an das Bischöf­
liche O rd inaria t, um die B aulast der 
K irche abzuw enden, bezog der kö­
nigliche Ä rar den größten Teil des 
G roßzehents, der nach der S äk u la ri­
sation  von den geistlichen B esitzun­
gen dorth in  gelangte, für 266Juchert 
vom K loster Hl. K reuz Augsburg, 
fü r 36 Juch, vom K loster Rottenbuch, 
fü r 46 Ju ch ert von St. Ursula Augs­
burg. D eshalb s tellte  die K irchen­
verw altung  die Bitte, daß der S taa t 
an den K irchen reparatu ren  m ithe l­
fen möge, die an allen Seiten d rin ­
gend notw endig w aren. Der Erfolg 
war gering. Die K irchenausbesserung 
kam  erst 1852. wozu die K irchenver­
w altung ein D arlehn von 554 fl au f­
nahm . die G em einde le is tete  132 fl 
unentgeltliche H and- und S pann­
dienste. 1868 kam  endlich auch ein 
B litzab leiter auf den Turm .

1877 s tü rz te  bei einem  G ew itte r­
stu rm  das nordw estliche E ck türm ­
chen auf das K irchendach, w orauf 
dann auch die übrigen D acherker 
des K irchturm es abgetragen  w erden 
m ußten  Es begann aberm als die 
A useinandersetzung m it dem S taa t 
um die B aulast. O berm eitingen 
stü tz te  sich auf die a lte  B egründung, 
daß sie K losterp farre i von R otten­
buch w ar Da der S taa t alle B esit­
zungen und E inkünfte  kassie rt hat, 
sollte er sich auch an der großen 
B aulast beteiligen, wie es von jeher 
durch das K loster geschah Das M i­
n iste rium  lehnte  kostenpflichtig ab, 
genehm igte aber dann doch zu den 
B aukosten m it 1700 M ark einen fre i­
w illigen Zuschuß von 700 M ark, der 
in 10 Jah res ra ten  zu 100 M ark der 
K irche zuging, aber nicht aus der 
S taatskasse , sondern von „konkur­
rierenden  K irchenstiftungen  Die 
nächste K irch en tu rm rep era tu r ge­
schah 1902 um 1388 M ark.

Ü ber die O r g e l  en tnehm en w ir 
aus den Rechnungsnachw eisen, daß 
die G em einde 1796 beschloß, eine 
Orgel anzuschaffen und dafü r g u t­
w illige B eiträge zu geben; vorher 
w ar also keine in der Kirche. Noch 
C hörlein e rb au t und von O rgelm a- 
cher M artinus Endres aus H indelang 
eingereicht. Die einzelnen S tiftu n ­
gen der B ürger lagen zwischen 1 bis 
13 Gulden, voran w ieder die w ohl­
tä tigen  Fam ilien Magg. Egger fö g - 
ger). O rtlieb, Seyrer. Frieß. P fa rre r  
W agner und seine geistlichen B rü­
der. (F ortsetzung folgt)

P e tte rn  Pottm er, M ahlern, um  12 
Apostl K hränz in S Jo h an n esk ir­
chen auf die M auer m it W asserfar­
ben zu m alen 2 fl.

1673
P e tt Podtm er, M ahlern, um b daß 

er auf die M auer in ULF P fa r rk ir ­
chen wie auch St. Ulrich 24 Creuz 
zu den A postelleuchtern gemacht. 12 
L euchter vergoldet und ein Schein 
zu dem Venerabile, w elcher durch 
das W etter v erderb t w orden, gefaßt 
und p rau n ie rt vergoldet 10 fl.

1677
M achung v ier A ltärl oder H eyl- 

thum b Gefess jedes v ier Schuech 
hoch, so m it H eylthum b particl, Gold 
und Farben  gefaßt worden.

M aister Jacoben Schweller, K is t­
ler, fü r besagte v ier hülzene A ltä r- 
lein m it Abschreibung der au ss tän ­
digen Zinsen 13 fl.

Sebastian  R ieger um  Feingold, S il­
ber und F lo ren tiner W ar zu besag­
ten  v ier A ltä rle in  10 fl 24 kr.

F ranzen  Dinn, K irchenschreiber, 
ist fü r besagte v ier A ltä rle in  teils 
ro t und grien  zu lasieren  m it Gold 
und S ilber zu fassen 3 fl 15 k r  be ­
zahlt.

Georg R iedenthaler, G laser, e r- 
m elte H eylthum  Gefess m it schönen 
österreichischen Glas zu fassen 4 fl.

H annsen Salier, Seidenstückher, 
w elcher die vier A ltä rle in  m it 80 
heiligen P a rtic l von leonischen Goldt 
und S ilber gefaßt, bezah lt 20 fl.

Lorenz Loydl, B ildhauer, um  zu 
zwei M ayen Krieg geschnitnen Zie- 
ra th , Früchtposchen 2 fl 20 kr.

So h a t sich bei der K irchenpfleg 
von etlichen Jah ren  hero an u n te r­
schiedlichen schlecht und guten  alten 
S ilber befunden, so zusam m en ge­
wogen 61 Loth, welches zu M achung 
eines Silber und vergold ten  Kelchs, 
dann  einem  silbernen B lä ttle in  und 
p aar O pfer K entle in  angew endet 
worden, dahero  um M achung besag­
te r  Stuck, so 64,5 L oth gehalten, 
H errn  Chrisostom o Paum eister, 
G oldschm idt zu W eylhaim b fü r A uf­
gabe des schlechten, dann  dazu ■ ge­
gebenen 3,5 Loth guten  S ilbers und 
Vergoldens, sam t fü r  sein Lohn 30 fl 
48 kr.

1678 -  1681
U eber den neu m achenten  Chor 

A lta r in U nser Lieben F rau en  P fa r r ­
kirchen; angefangen 12. Decem - 
ber 1678.

Lorenzen Luidl, B ildhauer, wegen 
der gem achten zwei großen Engl im

D as „L andsberger T ag b la tt“ v e r­
öffentlich te  in  seiner A usgabe vom 
24. F eb ru a r 1962 einen m it Dr. Kr. 
gezeichneten B eitrag  u n te r der 
U eberschrift: „Zwischen B äckertor 
und schönem  T u rm “. Das Buch, das 
dam it besprochen w urde, „H istori­
sche S tä tten : B ayern  Bd. V II“. e n t­
h ä lt a lle rhand  über Landsberg, w o­
bei w ir aber aus der B esprechung 
selbst eine Reihe historisch unrich ti­
ger A ngaben festste llten , die w ir an 
d ieser S telle  berichtigen.

Die G ründung des H eilig-G eist- 
S p itals  erfolgte nicht 1340, sondern 
1349. Die erste  H l.-K reuz-K irche 
w urde  durch die Jesu iten  n i c h t  im 
15. J a h rh u n d e r t erbau t, denn dam als 
w aren  die Jesu iten  noch nicht in 
Landsberg. Die e rste  K irche e rstand  
in der z w e i t e n  H ä l f t e  d e s  16.  
J a h r h u n d e r t s .  Sie w urde  1750 
abgebrochen, um  der neuzubauenden 
großen H l.-K reuz-K irche P la tz  zu 
machen.

Die U m gestaltung der S ta d tp fa r r­
kirche begann  bereits um  1 6 7 6 und

Fueßdes A ltars, bezah lt am  12. Oc- 
tober 1681 . . .  80 fl.

16. XI. 1681: Johann  M artin  Glatz, 
Schreiner, wegen zum ney T abernacl 
neye Dachung und zwei große Posta- 
m en ter 9 fl 50 kr.

F rau  E lisabeth Bodm erin, W ittib 
und M ahlerin , um SS. Joseph und 
Joachim  Näm en in deren  Postam en­
ten  am C hora lta r zu vergolden 40 kr.

F rau  E lisabeth Bodm erin, M ahle­
rin , wegen der zwei Engl und F ruch t- 
poschen, auch Tachung ufm  T ab er­
nacl p rau n ie rt zu vergolden 10 fl 45 kr.

H errn  Anthonio Trino (-Triva), 
M ahlern  zu M ünchen, am 28. 1. 1679 
wegen des neuen C hora lta r B lat 
(a. 28. I. 1679) sam bt fü r das obere 
B lätl zem ahlen 850 fl. (Anzahlung 
200 fl).

Dem M ünchner Fuh rm ann , so das 
überschickte V isier-B lätl h ieherge­
brach t 12 kr.

D ann h a t ein ehrsam er R at v e r­
ordnet, daß m an  den neyen A lta r zu 
Pid ingen in Schw abenland besich­
tige. D aher dah ingefahren  H err B ü r­
germ eister Igna ty  Scheer, H err B ü r­
germ eister S ebastian  C hriste iner und  
H err F ranz  W agner, S ta ttschreiber.

W egen besagten  A ugenschein zu 
B idingen anzunehm en is t J ö r g  
P f e i f f e r ,  K i s t l e r  z u  B e r n -  
p  e y r  n, als w elcher den neyen  Chor 
A lta r a lh ie r m achen solle, v e re h rt 
w orden 1 fl. 30 kr.

D ann h a t ein löbl. M agistra t m it 
ihm , K is tle rn  sam bt seinem  Sohn 
den C hor A lta r zu machen, von Holz 
und Leim b, bed ing t zu bezahlen  325 
fl. und  au f sein fleißige A rb e it v e r­
sprochen h innach zu bezahlen  25 fl., 
also zusam m en 350 fl., derow egen 
dem selben H aftgeld  b ezah lt 3 fl.

M atheis W idem ann, F loßm ann  von 
Seife rste tten , w elcher bei 30 klein 
und  große S täm b L indenholz aus des 
hl. G eist Spitals Holz unw eit von 
B ayr S tad l au f dem  Lech h ieher ge­
füh rt, H ack- und  F u h rlohn  2 fl. 
30 kr.

L inden von Scheyring, aus dem 
W esterholz!

Georg P feiffer, K is tle r von B ern - 
peyrn  um  das gem achte hülzene M o­
dell oder Visier, w ie der neye C hor­
a lta r  sollte  gem acht w erden, am  22. 
XI. 1679 b ezah lt 30 fl.

Als besagtes M odell oder V isier 
Ih ro  Hochw. und  G naden H. P rae - 
la th  zu W esseprunnen zugefiehrt, ist 
dem  K istle r und  F u h rm an n  zur Z eh­
rung  bezah lt w orden 2 fl.

(Fortsetzung folgt)

w ar um  1700 längst beendet.
Das alte, nördlich des M arien b ru n ­

nens gestandene R athaus b ran n te  
1699 ab. Der M agistra t k au fte  vom 
S ta a t das Salzfaktoreihaus, bau te  
dieses um  und  aus in den Jah ren  
1699 bis 1702. D om inikus Z im m er­
m ann h a t das R athaus n i c h t  e r­
baut, w eil e r zu jen e r Zeit noch gar 
nicht in L andsberg  und e rs t recht 
noch nicht B ürgerm eister w ar. Do­
m inikus Z im m erm ann m achte sich 
1716 in L andsberg  seßhaft und be­
kam  1718 den A uftrag , die R ath au s­
fassade und die obere R atsstube  zu 
stukk ieren , was in  den J ah ren  1718 
bis 1720 erfolgte.

Die Johann isk irche  w urde  nicht 
von D om inikus Z im m erm ann „en t­
w orfen“. Sie w urde  nach s e i n e n  
P l ä n e n  von ihm  se 1 b s t  gebaut 
und  m it dem  feinen H ochaltar aus­
gesta tte t.

M ehr S orgfalt w äre  den V erfas­
sern  historischer A rtike l und  Bücher 
d ringend  zu em pfehlen.

W i n k e l m a y e r

§ijtorifd)e Xlnrtd)ttgfeiten richtig gesellt
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Die P farrkirche von O berm eitingen

Die G esam tauslagen betrugen  
140 fl. die von 31 Spendern  gedeckt 
w urden  Die Freude w ährte  nicht 
lange, denn bald ste llte  sich heraus, 
daß das In s tru m en t schlecht w ar und 
grelle  M ißtöne von sich gab. 1847 
begnügte man sich noch m it e iner 
R epara tu r für 192 fl

1875 ste llte  der O rgelbauer Georg 
Beer von Erling eine neue Orgel um 
den nicht billigen Preis von 693 fl 
auf. Aus der G em einderechnung flös­
sen dafür 250 fl Die letzte Schul­
den ra te  konnte  1882 abbezah lt w er­
den.

Der Pfarrhof
Seit B estehen der Kirche w ar eine 

P farrb eh au su n g  an die K irche ange­
b a u t Das a lte  P farrh au s  e rfü llte  
J a h rh u n d e r te  seinen Zweck, bis es 
1668 so ruinös schien, daß der P fa rr-  
h e rr in einem  B auernhaus wohnen 
m ußte. 1669/70 folgte dann ein N eu­
bau, wobei das Bauholz vom Rot- 
tenbucher Holz bei Schw ifting (heu­
te  S taatsw ald) kam. Die F uh rleu te  
w aren  zwei Tage un terw egs und 
m ußten  in K aufering  Brückenzoll 
bezahlen. W eiteres M aterial b rach­
ten  die F lößer den Lech herab, die 
in Epfach zollpflichtig w aren und 
bei der H a ltenberger B rücke anleg­
ten . Der K alk kam  vom Ziegler in 
K aufering. Die H andw erksleu te  v e r­
mehrten beim  A ufrichetn 26 Pfund 
Schweinefleisch und ein K alb m it 
125 P fund Fleisch. Die G esam tko­
sten  des B aues betrugen  980 Gulden.

U eber die B au last am  P fa rrh au s  
gab es viel S tre it zwischen dem K lo­
ster R ottenbuch als Inhaber der 
P farre i und den Z ehen therren . Eine 
Entscheidung des geistlichen G erichts 
A ugsburg von 1669 anläßlich des 
N eubaues m achte das K loster Rot­
tenbuch als P farre iin h ab erin  in e r­
ster Linie baulastpflichtig. 1713 e n t­
s tanden  aberm als D ifferenzen um 
die Deckung der Restkosten. Der 
P fa rre r w iederholte  sein Verlangen 
nach 450 Gulden Zuschuß beim  Bi­
schof zu A ugsburg, nachdem  der 
P farre i selbst nur ein Bauschilling 
von 5 fl =  G ulden auferleg t war. 
Die K irchenstiftung le is tete  jährlich  
im D urchschnitt 30 fl. fü r R ep era tu r- 
ausgaben an dem P farrhof. T ro tz­
dem w ar der Zustand schon 1835 
sehr bedenklich Der hölzerne Giebel 
w ar durchlöchert, die Läden w aren  
verschw unden, der V erputz he run - 
te rg e frllen  und das Dach beschädigt.

Nach der S äku larisa tion  ab 1804 
w urden säm tliche kleinen B aufälle 
der P fründestiftung  aufgebürdet, ob­
wohl die P fründe  selbst nicht o rga­
nisiert. d. h. bei Einzug des k irch­
lichen und k lösterlichen V erm ögens 
durch den S taa t nicht durch eine 
Zuw endung fu n d ie rt war. E rst 1843 
anerk an n te  der S taa t die große B au­
pflicht am Pfarrhof. U nter P fa rre r  
H oizm ann e rh ie lt der P farrh o f 1881 
w ieder ein w ohnliches A ussehen u n ­
te r  der O berle itung des L andbau ­
am tes W eilheim . 1883 verschw and

22. X I 1679 h a t der w olw eis R ath 
a lh ie  m it Georg Pfeiffer, K istler von 
P e rnpey ren  wegen m achung des neu ­
en Chor A lta rs  pactiert, daß m an 
ihm  sam t seinem  Sohn fü r bem elte 
A lta r auch hiezu begehrten  T ab ern a - 
cul bis solches alles richtig  fe rtig  und 
stehe t bezahlen wolle 350 fl und noch 
ohne sein E n tgeltnus Ihm e zu stellen 
w erde ain B ildhauer Gesöllen und 5 
K istlergesöllen, welche bei der Kir- 
chenpfleg m üssen bezah lt w erden.

A nno 1680 den 22. Jen n e r h a t der 
K istler an dem neyen C hora lta r a n ­
fangen zu arbeiten , derohalben  den 
28. deto m it den folgenden M eistern 
wegen jedes Gesellen an Taglohn 
bedingt w orden, nemblich, daß sie 
m orgens um  4 U hr zur A rbe it kom ­
m en und nachts 7 U hr F ey raben t 
m achen, auch vo rm ittag  und abents 
jedesm ahl n u r 'A s tu n d t m it essung 
ih res B rodts verzöhren  sollen.

Und h a t m an  derm ahlen  dem J a ­
cob Schw eller, K istlern , wegen sei­
nes Gesöllen versprochen täglich 20 
k r: Desgleichen H annsen S torkhen 
Gesöllen 20 kr, Lorenzen W idtm es- 
sers und M aria R im m in W ittib  Ge­
söllen, jedem  des Tags 22 kr. Volgent 
aber des M aister Jö rgen  P feiffe rs  bey 
sich habend ten  G esöllen wöchentlich 
2 fl 10 k r: iedoch m it dem  Geding, 
sovern erzw een oder d rey  täg von 
der A rbeith , es sey durch sein V er­
richtung, oder e in fa llen te  F ey rtäg  ab 
sein w urd t, Ihm e n u r daß halbe W o­
chenlohn soll geraicht w erden.

B etr: nun ain B ild th au er Gesöll, 
w elcher m ehr bem elte  Jö rg  P feiffer 
zur Schneidt A rbe it beygeben w ürdt, 
ist dessen M aistern  Lorenz Luidl, 
B ildhauer und  B urgern  alh ier, v e r­
sprochen w orden täglich 30 kr.

Sum m a vom  22. XI. 1679 - 28. J e n ­
n e r 1680: 47 fl. (F ortsetzung folgt)

£od)ter $omtnif u3 3immermcmn3 rourbe Slebtiffin
Im  „B ayernspiegel“ des V ereins 

fü r  Heim atpflege berich te t Dr. Hugo 
Schnell, daß ihm  der archivalische 
Nachweis gelang, daß eine Tochter 
M aria A lexandra  Z im m erm ann des 
be rühm ten  R okokobaum eisters Do­
m inikus Z im m erm ann m it einer, 
ebenfalls aus L andsberg  stam m enden 
F reund in  in das Z iste rz ienserinnen- 
k loster G utenzell bei O chsenhausen 
in W ürttem berg  e inge tre ten  ist. Im  
J a h re  1759 w urde sie zur A ebtissin  
gew ählt. Sie fü h rte  17 J a h re  lang 
dieses Amt. Sie sorgte besonders fü r 
die künstlerische A usgesta ltung ih re r 
K losterk irche und zeigte sich dam it 
als w ürdige Tochter ih res k unstbe ­
gab ten  V aters. W inkelm ayer
33or 100 3af)rert im SCRagiftrat

D er S tad tm ag is tra t beschloß am  2. 
Ju n i 1862 zum Bau des M esnerhau­
ses zu St. K a th arin a  vom  H l.-G eist- 
Sp ita l H olzm aterialien  bis zum  W erte

von 30 Gulden, vom  Städtischen B au ­
am tsm agazin  solches im W erte bis zu 
20 G ulden beizusteuern .

In  der S itzung vom  6. J u n i 1862 
w urde  eine K om m ission bestim m t, 
die sich m it der E rbauung  eines L ei­
chenhauses zu befassen  hatte .

Die Sitzung vom  8. A ugust des 
gleichen Jah res  e rte ilte  den G ar- und 
M annheim erköchen die Erlaubnis, 
m itte ls  des W ursthafens ih re  W ürste 
in K ellern  (gem eint sind die ‘B ier- 
keller) und in G ärten  ve rkau fen  zu 
dürfen . Das H ausieren  in den P r iv a t­
h äusern  w urde  jedoch bei S tra fe  v e r­
boten.

In  der S itzung vom  28. A ugust 1862 
e rh ie lt der B räu er M artin  P lab s t vom 
R öm erkessel den A usschank seines 
B ieres auf dem  Festp la tz  anläßlich 
des L andw irtschaftlichen  B ezirksfe­
stes durch  den S chneiderm eister A n­
ton R appel zu verzapfen  genehm igt.

W inkelm ayer

der a lte  deutsche K am in und einige 
Zim m er w urden  erw eitert.

Der S tadel gegenüber dem P fa r r ­
hof fiel 1854 ein. Auch das große 
O ekonom iegebäude, das an den 
P fa rrh o f angebau t w ar und  seit 
Jah ren  die G efahr bestand, daß das 
W ohngebäude von diesem  über 
N acht e rd rück t w ird, d u rfte  1855 
wegen E instu rzgefahr m it E rm äch­
tigung der kgl. R egierung abgebro­
chen und dafü r ein kleines N eben­
gebäude ohne Inanspruchnahm e des 
Ä rars e rrich te t w erden. Die Ge­
sam tkosten  sind m it 834 fl nachge­
wiesen. H ierzu h a tte  P fa rre r  R ei­
ser ein K apita l von 223 fl vorge­
schossen. Ein w eiteres D arlehen von 
610 fl gew ährte  die K irchenstiftung  
Gem nach zu 4 P rozen t Zins m it 
e iner L aufzeit bis 1898 (aus P fa rr-  
akten).

Kapelle St. Joseph
Südlich der P farrk irche  am  W ald­

rand stand seit alten Zeiten eine 
k leine K apelle. Das G rundstück 
w ird  heute noch K apellenacker ge­
nannt. Nach dem Jah rtagsverzeich - 
nis von 1730 h ielt die P farre i jä h r­
lich am Josefstag  eine Prozession 
dorthin.

Die Einnahm en und A usgaben 
über diese W aldkapelle sind a lljä h r­
lich in der K irchenrechnung nach­
gewiesen. S ehr oft w ar auch dort 
der Opferstock erbrochen.

Nach einer Inschrift in der K a­
pelle renov ierte  sie 1816 der M ayr­
bauer F ranz  Josef Magg, nachdem  
sie 1804 lau t R egierungsbefehl ab­
gebrochen und jeder w eitere  Besuch 
sowie die Prozession v e rh in d ert 
w erden sollten. Die D orfbew ohner 
nahm en sich der w eite ren  U n te rh a l­

tung  an, bis sie 1890 ohne W issen 
des P fa rre rs  auf A nordnung der 
weltlichen Behörde wegen B au fä l­
ligkeit abgebrochen w urde.

Die Schule
Das alte  Schulhaus w urde  1811 re ­

noviert. b lieb  aber eine ungesunde 
H ütte. Dieses H aus w urde  1837 ab ­
berochen. Im  gleichen J a h r  w ard  das 
obere Schulhaus neu  erbau t. Am 
6. D ezem ber 1837 erschien die 
K om m ission des kgl. Landgerichts 
zum Bezug und zur E inw eisung des 
neuen Gebäudes. Ein Zuschuß von 
600 G ulden aus dem K reisfond (Re­
gierung) e rle ich terte  die B au last der 
Gem einde. Einen w eiteren  B eitrag  
zu dem neuen Schulhaus und zu­
gleich M esnerhaus le is tete  die K ir­
che m it 400 fl =  Gulden. Die O ber- 
m eitinger K irchenstiftung  w ar aber 
arm  und m ußte  diesen B etrag  bei 
den S tiftungen  der U m gebung au f­
nehm en. Dabei zeigten sich zwei re i­
che P farre ien  besonders großzügig 
und schenkten das K apital der d ü rf­
tigen S tiftung  O berm eitingen, so 
K aufering  44 fl und Hechenw ang 52 
fl. Insgesam t flössen 292 fl Zuschüsse 
und 400 fl D arlehen. Wie h ier der 
gesam te Bezirk zusam m enstand, 
zeigt die Zuschußliste und A brech­
nung von 1845. So gaben an Zu­
schüssen B euern 6 G ulden, D ießen- 
St. Joh an n  7, Eching 44. Eresing 14, 
H echenw ang 79, Jed e ls te tten  9, 
O berbeuern  20, O berw indach 7. P en ­
zing 4, Petzenhausen  3, Pflaum dorf 
6, P rittrich ing  14, R ott 15, Scheuring 
4, Schmiechen 4, U nterig ling  7, U n­
terschondorf 3, U nterw indach 1 G ul­
den, W alleshausen 16, W eißenzell 2 
und K aufering  St. Leonhard 24 fl.

(Schluß folgt)
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5 2 . Jahrgang

O rgan  des Historischen Vereins für
Stadt und Bezirk Landsberg/Lech CanDöberger 40efct)ict)tdt>lftttevfl

N um m er 4/1962

Für den In h a lt v e r a n tw o r l l ic h :
Paul W inkelm ayer. Landsberg/Lech

(ftn t>ergeffener aber bocf) berühmter £an63berger
Prior Simon Böck vom Birgittenkloster Altomünster

von P au l W i n k e l m a y e r

Ölgemälde des Priors Simon Böck von Altomünster. Das Bild wird ver­
wahrt vom Birgittinnenkloster in Altomünster.

Als im Mai des Jah res  1962 der 
H istorische Verein Landsberg  a. Lech 
einen seiner L ehr- und H eim ataus­
flüge u. a. nach A ltom ünster rich­
tete, en tdeckte zunächst der zweite 
V orsitzende des Vereins, A potheker 
D rexl, den einstigen  P rio r Simon 
Böck des B irg ittenklosters als einen 
geborenen L andsberger Der V erfas­
ser dieses B eitrags ging den Spuren  
des Simon Böck nach und es dauerte  
m onatelang bis endlich etw as Licht 
in das Leben dieses einstigen L ands­
berger gebracht w erden konnte, 
denn erst A nfang D ezem ber 1962 
w urden  noch letzte D aten gefunden.

Wie ich schon bei meinem V ortrag 
in A ltom ünster betonen m ußte, fin ­
det sich der Name des P riors Simon 
Böck in der heimischen historischen 
L ite ra tu r nirgends, obwohl dieser 
von 1760 bis 1796 als P rio r regierte. 
P rio r Simon Böck w urde am 28. 
Septem ber 1712 in Landsberg gebo­
ren. Die im Archiv des M etropolian- 
kap ite ls  des Erzbistum  M ünchen- 
Freising  liegende G eburtsurkunde, 
die Böck wohl für den E in tritt in 
den B irg itten-O rden  benötigte, wurde 
in Lateinischer Sprache von Dekan 
und S ta d tp fa rre r Joh. Franciscus 
H agen rainer ausgestellt. Sie lau te t 
zu deutsch:

„Im J ah re  des H errn  (Christi) 
1712 am  28. Tag des M onats Sep­
tem ber w urde geboren und in der 
P farrk irche  nach katholischem  
R itus ge tau ft

Josephus D am ianus
des eh renw erten  und h e rv o rra ­
genden H errn  Aegidius Böckh des

H andelsm ann und der F rau  M ag­
dalena. als Ehegatten, legitim er 
Sohn im Beisein und un te r A uf­
hebung bei der E rte ilung des Sa­
kram ents durch den Pa ten  und 
hervorragenden  H errn  M arquard  
Igna tiu s  Blöst des Inneren  R ates 
S enator und Hospes und F rau  J a -  
kobina H errschiin .“

Im  G egensatz zu der Schreibw eise 
des S tad tp farre rs  H agenrainer fin­
den sich in den R atsprotokollen  von 
1712 U nterschriften  des „Egidi 
Pöckh“ A ber das w ar in jenen  Zei­
ten  keine Seltenheit. Die Nam en 
w urden w illkürlich nach dem Gehör 
oder dem  G efühl geschrieben. Bei 
w eiterem  Suchen fand sich ein Zeug­
nis des G ym nasialp räfek ten  P a te r 
Aloysius Guggemos S. J.. daß Josef 
Böck von 1734 bis 1735 das Jesu iten - 
G ym nasium  in L andsberg besucht 
hatte. Eine w eitere  U rkunde meldet,- 
daß Böck in D illingen ein J a h r  spe­
ku la tive  Theologie und beide Rechte 
s tud ie rte  und als Phil. M agister ab­
ging. Im Dillinger Verzeichnis der 
U niversitä tsstuden ten  w ird bestätigt, 
daß Joseph Kosmas Dam ian im Jah re  
1733 als S tuden t beider Rechte s tu ­
d ierte  und ihm die Prom otion als 
B accalaureus und zum M agisterium  
sowie der T ischtitel der S tad t L ands­
berg verliehen wurde. Seine P rie s te r­
w eihe fand am  22. Dezem ber 1733 
statt. (Ueber seine Prim iz konnte  ich 
le ider noch keine U nterlagen finden). 
M it U rkunde vom 8. M ärz 1737 die 
Cura an im arum  (Recht zur A usübung 
der Seelsorge) e rte ilt. W ir finden 
dann den Joseph Pöckh als H ilfs­
p rie s te r in U nterm ühlhausen . Nach 
dem  Tode des P fa rre rs  Zaubzer, vi-

k a rie rte  Pöckh die große P farre i, die 
wegen der entlegenen F ilialen, so z. 
B Sandau und Reisch, im m er einen 
H ilfsp riester ha tte  und verblieb  auch 
noch bei dem neuen am 18 O ktober 
1737 ernann ten  P fa rre r W agenseil in 
U nterm ühlhausen . E r w ird  am 23. 
Ju li 1737 als „capellanus hic loci“, 
als K aplan allhier, in den P fa rrak - 
ten  von U nterm ühlhausen  aufgeführt.

Von U nterm ühlhausen  aus m uß 
Böck in den B irg ittenorden in A lto­
m ünster em getre ten  sein, denn do rt 
legte er im Jah ren  1740 seine Profeß 
ob und erh ie lt den K losternam en S i­
mon. Am 14. April 1760 w urde er m it 
48 gegen 5 Stim m en zum P rio r des 
K losters A ltom ünster gew ählt. Die­
ses Amt h a tte  er bis 1795 inne. Dann 
resign ierte  er a lte rshalbe r und s tarb  
am 6 A pril 1796.

Nachdem w ir nun im V orstehen­
den die Person unseres L andsm annes 
kennengelern t haben, wollen w ir uns 
m it seinem W irken im K loster A lto­
m ünster noch kurz befassen, denn 
h ier hat er ein Werk geschaffen, das 
ihn unbedingt berechtigt, in die Rei­
he berühm ter Söhne u nserer S tad t 
e ingereih t zu werden.

D er P rio r Simon Böck w ar ein ge­
s trenger O berer. E r h ielt die Beach­
tung a lle r Regeln seines strengen 
O rdens als e rste  V oraussetzung sei­
ner K onventualen. Deshalb en ts tan ­
den m ehrfach heftige A useinander­
setzungen, die sogar in den Jah ren  
1770 bis 1775 zu Beschwerden beim  
K urfü rsten  in M ünchen führten . Die­
ser aber schätzte den P rio r und Ge­
neralbeichtiger der B irg itten  außer­
ordentlich hoch und lehnte  die Be­
schw erden ab, wies die Beschw erde­
fü h rer zurück und sprach Böck sein 
vollstes V ertrauen aus. Schon bald 
nach seinem  A m tsan tritt setzte P rior 
Böck die schon von seinem  V orgän­
ger gehabte  Absicht, das G otteshaus 
des hl. Alto um zubauen und der Zeit 
en tsprechend zu gesta lten  in die Tat 
um. Im J ah re  1763 konnte er dem 
M ünchner H ofbaum eister Johann  
M ichael Fischer den B auau ftrag  e r­
te ilen  So en tstand  aus dem alten ro ­
m anischen M ünster der heutige d re i­
teilige C hor-B au des G otteshauses, 
das zu den schönsten K irchen des 
bayerischen Rokoko zu zählen is t 
M an w ird angeregt einen Vergleich zu 
ziehen: Einige Jah re  vor dem  Umbau 
des M ünsters des hl. Alto durch den 
L andsberger P rio r Böck, en tstand  die 
W ieskirche, deren B au h err ebenfalls 
ein L andsberger w ar, der P räm on- 
s tra ten se rab t M arian M ayer. W ar in

A ltom ünster der berühm te B aum ei­
ster Joh. M ichael Fischer der Aus­
führende, so w ar es in der Wies ne­
ben dem  B auherrn  der B aum eister 
und B ürgerm eister D om inikus Zim­
m erm ann  aus Landsberg. Der S te in - 
gadener A bt holte sich seinen K ir­
chenbauer aus seiner V aterstad t 
Landsberg, der B irg ittenprio r aber 
holte den seinen aus der Landes­
h aup tstad t. Im übrigen  sei verw iesen 
auf die Berichte im „Landsberger 
T ag b la tt“ vom 25. April 1962 und 
vom 14. Mai 1962, wie aber auch auf 
den K irchenführer von A ltom ünster 
(Schnell & Steiner-V erlag).

Das Erbe von P rio r Sim on Böck, 
der das Ende seines K losters, die S ä­
ku larisa tion  nicht m ehr zu erleben 
brauchte, w ird  heu te  b e treu t und 
ve rw a lte t von dem  F rauenk loste r der 
B irg ittinnen , die 1840 w ieder das 
K loster eröffnen  konnten  bzw. d u rf­
ten. W ährend vor der Säku larisa tion  
dem w eiblichen K loster eine A ebtis- 
sin Vorstand, w ar im M ännerkloster 
im m er n u r ein P rior. Nach der W ie­
d e re in füh rung  des F rauenk loste rs  
e rh ie lt der O rden in A ltom ünster als 
V orsteherin  n u rm eh r eine Priorin . 
D er O rden, der aus Schweden 
stam m t, wo der Nam e B irg itta  auch 
in n ichtkatholischen K reisen  sehr be­
lieb t als M ädchennam e ist, verfüg t 
nu rm eh r üb e r 4 K löster, das in A lto­
m ünster, das einzige in Deutschland, 
eines in England, eines in Holland 
und seit einigen J ah ren  auch w ieder 
eines in  Schweden.

W er die Reise nach A ltom ünster 
un tern im m t, w ird es nicht bereuen. 
E r sieht h ier so viel Schönes und der 
L andsberger d a rf sich freuen, hier 
in einem  G otteshaus zu stehen, das 
ein Sohn der S tad t L andsberg  ge­
s ta lte t hat. Es s tanden ihm  44113 
G ulden zur V erfügung und  er v e r­
bau te  44 096 Gulden.

P rio r Sim on Böck verd ien t es, in  
die Reihe be rü h m te r L andsberger 
aufgenom m en zu w erden und v ie l­
leicht k ann  auch einm al eine Kopie 
des im  K loster zu A ltom ünster be­
findlichen O elgem äldes im L ands­
berger R athaus  aufgenom m en w er­
den.

* Ich verdanke wertvolle M itteilungen 
und Mithilfe dem Bischöfl. Archiv 
der Diözese Augsburg, dem Archiv 
des M etropolitankapitels des Erzbi­
stum München-Freising, H. H. Stadt- 
p farrer Niklas und Herrn Oberstu­
diendirektor i. R. Rudolf Listl (für 
Uebersetzungen).

©rt3gef(f)icl)te t>on ©bermeitlngen
(von B e r n h a r d  M ü l l e r - H a h l  X III.)

(Fortsetzung
Diese B eteiligung w a r auch etw a 

der Schlüssel fü r den dam aligen  
W ohlstand u nd  Besitz d ieser S tif­
tungen.

Die H ofm arksherrschaft resp. der 
K losterab t von Rottenbuch h a tte  den 
L ehrer angestellt und scheint auch 
den A ufw and für die H ofm arkschule 
b estritten  zu haben. Der L udim agi- 
s ter =  Schullehrer erscheint schon 
in früheren  Jah ren  in den P fa rr-  
m atrike ln . so 1775 Sebastian Goß- 
ner. der auch als befäh ig te r Hof­
m arksrich ter des K losters R ottenbuch 
in O berm eitingen bekann t ist. M it 
A uflösung der A delsherrschaft 1803 
blieb G oßner w eiterh in  L eh rer in 
O berm eitingen.

Das Schulstiftungsverm ögen be­
tru g  noch 1906 etwa 700 M ark, das 
von V erm ächtnissen des K losters, 
des P farre rs  W agner (t 1818) m it 51 
fl, aus der Jacob ’schen S tiftung  m it 
5 fl, der Knollschen S tiftung m it 
25 fl usw. herrüh rte . Das heutige 
Schulhaus w urde 1908 neu erbaut.

Der M esnerdienst w ar wie übe r­
all m it dem Schuldienst vereinigt. 
Des M esners G ebühr w ar z B. 1775 
folgende: F ü r Taufe 3 x =  K reuzer, 
fü r  K rankenversehung  4 x, fü r V er-

s ta t t  Schluß)
scheidung-L äuten  m it a llen Glocken 
6 x, fü r die K indsleiche 1 Laib Brot, 
fü r B egräbnisse von Erw achsenen 
1 M etzen Roggen, 2 Laib Brot, w ei­
ßes M ehl und  2 Pfund B utter.

(Fortsetzung folgt)

SBorgefcfjid̂ tlicfjer §unb
In  dem  um fangreichen H eft der 

„Bayerischen V orgeschichtsb lätter“ 
Nr. 26, finden w ir auch einen selte­
nen Fund aus der F rühzeit, der bei 
W inkl von einem  L andsberger Schü­
le r gefunden w urde, abgebildet und 
im T ex t e rw ähnt. Es handelt sich 
um  das H albzeug e iner S tre itak t aus 
D iabsphorphvnt. Der Schüler übe r­
gab den Fund dem zuständigen Hei­
m atpfleger. w elcher das Fundstück 
dem L andesam t fü r D enkm alspflege, 
Abt. fü r Frühgeschichte, einsandte. 
Diese w ollte das Fundstück behalten, 
aber der F inder e rk lä rte , er gäbe es 
nu r dem L andsberger M useum  Der 
H istorische Verein hat dem wackeren 
Schüler d a fü r ein Buch nach seiner 
W ahl geschenkt. Das L andesam t für 
D enkm alspflege h a t einen Abguß der 
S tre itax t gemacht. W inkelm ayer
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